
SOL-Kalender 2012 Wachstum im Wandel



10 Jahre 
SOL-Kalender
Umweltengagement brachte SOL und die Umweltbeauftragten von 
evangelischer und katholischer Kirche vor zehn Jahren auf die Idee, 
einen gemeinsamen Kalender zu produzieren, in dem sich Bewah-
rung der Schöpfung mit Umwelttipps für persönliches Handeln von 
SOL traf. VertreterInnen von reformiertem Judentum und Islam 
machten von Anfang an mit, im Laufe der Jahre wurde das Team 
durch Buddhisten und Bahá´i verstärkt.

Jeweils im Jänner beginnt das Team mit der Arbeit. In offener 
Runde wird an der Formulierung des Hauptthemas gefeilt. Wir be-
obachten oft, dass uns eine Dynamik voranbringt, die dieser Grup-
pe ganz speziell innewohnt. Die Arbeit wird unbesorgt dem Prozess 
anvertraut. Eine ganz grobe Idee als Einstieg genügt, dann ent-
steht in dem freundschaftlichen, achtsamen Vorwärtstasten etwas 
vorher Ungeahntes. Jeder Beitrag kann in sich den Keim tragen, der 
die Richtung des Projekts mit definiert. Dann ist bald klar: Beim 
neuen Kalender wird in den zwölf Monatsthemen eine bestimmte 
Qualität beleuchtet. 

Das Generalthema des Kalenders 2011 lautete „Einklang der Ge-
gensätze“. Das kennzeichnet zugleich die Arbeit und den Umgang 
im Kalenderteam. Es geht überhaupt nicht darum, einander und 
den andersartigen Zugang der anderen Glaubensrichtungen bloß 
zu tolerieren. Im Laufe der Jahre ist es selbstverständlich gewor-
den, dass alle an der einen Wahrheit teilhaben, alle tragen ihre 
Mosaiksteinchen bei. So wird das Gesamtbild klarer und besser 
verständlich. Die Botschaften der Glaubensgemeinschaften ähneln 
sich dabei verblüffend – das Gemeinsame überwiegt bei weitem 
das Trennende. So verstehen wir den Kalender auch als ein Stück 
Friedensarbeit.

Nach berechtigter Kritik versuchen wir, möglichst viele weibliche 
Autorinnen zu zitieren. Das ist nicht leicht, da viel mehr männliche 
Texte tradiert sind. Natürlich sollen die Religionsgemeinschaften 
ungefähr gleich oft repräsentiert sein. Auch das gelingt ganz ohne 
Eifersucht – im Blick aufeinander – wie von selbst. 

Die Fotos kommen auch vom Kalenderteam. Das trägt zur Authen-
tizität des Kalenders bei, so wird er ein Stück aus einem Guss. Die 
Bilder sollen für möglichst viele BetrachterInnen interessant sein, 
einen Monat lang als Wandschmuck geeignet sein und das Monats-
thema weiter vertiefen und illustrieren. 

Das Thema des Kalenders für 2012 ist nun also „Wachstum im Wan-
del“. Das SOL-Logo enthält ja eine Kurve, die steil ansteigt, nach 
einem Höhepunkt steil abstürzt, um sich auf gemäßigtem Niveau 
zu stabilisieren. Die zwölf Monate buchstabieren zwölf Positionen 
im Verlauf dieser Kurve, von Aufbruch und Entfaltung über Krise 
und Umkehr zu neuen Visionen. Die Zukunft wird zeigen, ob dies re-
alistische Szenarien sind. Die Weisheitstexte bieten dabei Hinweise 
auf mögliche Bewältigung.

Während in den letzten Jahren Menschen, die SOL nahestehen, 
eingeladen waren, ihren persönlichen Zugang zu den Monatsthe-
men kurz darzustellen, haben wir diesmal Persönlichkeiten gebe-
ten, Stellungnahmen zur Wachstumsproblematik beizutragen. Ein 
großes Dankeschön dafür!

Immer wieder ist im Team zu hören, wie erfreulich es ist, an diesem 
Projekt und in diesem Team mitzuarbeiten. So besteht die Hoffnung, 
dass noch einige weitere Kalender mit viel Freude gestaltet werden.

Amina Baghajati, Vera Besse, Mechthild Eschhaus, Frank 
Hess, Harald Hutterer, Alex Käfer, Margit Krammer, Rose 
Proszowski, Klaus Schuster und Albert Unterberger 
(in alphabetischer Reihenfolge) bilden das Kalenderteam. 

Wir spielen mit offenen Karten:

Im Vergleich zum Vorjahr haben wir den Ka-
lender umgestaltet: mit Heftung statt Spi-
rale und ohne Rückenkarton. Das geschah 
einerseits aus Umweltschutzgründen, denn 
die Trennung von Papier und Metall ist sehr 
aufwändig, und der Kalender kann nun ohne 
Kuvert versendet werden; andererseits ist er 
durch die geänderte Produktionsweise dies-
mal – trotz der gestiegenen Kosten für Druck 
und Papier und der stark gestiegenen Porto-
kosten – etwas billiger für uns. Solltest du 
den Kalender nicht als kleines Dankeschön 
für deine Unterstützung der SOL-Aktivitäten 
erhalten, sondern gekauft haben, so kannst 
du den regulären Preis (siehe unten) um 
maximal einen Euro senken, wenn du nach 
Selbsteinschätzung findest, dass wir die-
sen Preisvorteil an dich weitergeben sollten.  
Übrigens: Mit den Überschüssen finanzieren 
wir unsere Projekte und Aktivitäten.

Falls du weitere Kalender zum Verschenken 
haben möchtest, kannst du sie bei uns be-
stellen. Regulärer Preis: € 12,–, ab 3 Stk.  
€ 11,–, ab 10 Stk. € 10,50, ab 20 Stk. € 10,– 
(alles inkl. Porto).

In der Mitte haben wir diesmal zwei Poster zum 
Heraustrennen und Aufhängen hinzugefügt.



SOL – Menschen für Solidarität, 
Ökologie und Lebensstil

Wachstum im Wandel
Im Rahmen der Initiative des Lebensministeriums „Wachstum im 
Wandel“ hat SOL Workshops und Materialien entwickelt, die auf per-
sönlicher und regionaler Ebene zum Nachdenken über Lebensqualität 
anregen. Unendliches Wachstum ist in einer endlichen Welt nicht 
möglich, und Wirtschaftswachstum führt in reichen Ländern wie Ös-
terreich nicht zu mehr Lebensqualität. Auch dieser Kalender widmet 
sich diesem spannenden Thema. 
> www.nachhaltig.at/wiw

Kritischer Konsum mit clean€uro
clean€uro ist eine Methode, um die Nachhaltigkeit unseres Konsums 
selbst zu bewerten. Für die drei Merkmale FAIR, ÖKO, NAHE gibt es 
einige wenige einfache Regeln zur Bewertung, ebenso wichtig sind die 
sieben Alternativen zum Konsum. In interaktiven Workshops öster-
reichweit und bei Stadtrundgängen in Wien wird an praktischen Bei-
spielen gelernt, wie einfach nachhaltiger Konsum funktionieren kann. 
> www.cleaneuro.at

1 zu 1 – Entwicklungszusammenarbeit  
auf persönlicher Basis
SOL und der Entwicklungshilfeklub vernetzen mit diesem Projekt  kleine 
Nord-Süd-Initiativen untereinander sowie mit anderen entwicklungs-
politisch interessierten Personen und Gruppen. Wir organisieren Ver-
netzungstreffen und stellen eine Webplattform zur Verfügung, die die 
Initiativen auch bei Öffentlichkeitsarbeit, Fundraising, Steuer- oder 
Vereinsfragen, bei der Abwicklung von Transporten o.ä. unterstützt. 
> www.1zu1.at

Bauerngolf
Idee und Ziel von Bauerngolf ist die Förderung von ökologischem und 
solidarischem Handeln. Das lustige Spiel eröffnet vielfältige Möglich-
keiten, die Lebensstil-Philosophie von SOL kreativ umzusetzen. Bau-
erngolf wird meist auf Biobauernhöfen oder in Zusammenarbeit mit 
Sozial- und Umwelteinrichtungen gespielt. Ein Gummistiefel, der mit 
der Hand geworfen wird, soll verschiedene Ziele treffen. 
> www.bauerngolf.at

Integration ist unser aller Bier
Österreich ist ein Einwanderungsland – und das schon seit Jahrhun-
derten, wie der Blick ins Telefonbuch zeigt. Trotzdem stehen viele 
Menschen der Zuwanderung skeptisch gegenüber, besonders weil po-
litische Gruppierungen und Medien das Thema regelmäßig emotional 
aufschaukeln. Mit dem „Bierdeckelfolder“ hat SOL gemeinsam mit 
gugler*cross media und der Katholischen Jugend Österreichs Anre-
gungen für eine gepflegte Diskussion gesammelt und 40.000-fach 
verteilt. Für uns der Auftakt für weitere Integrationsprojekte…
> www.nachhaltig.at/integration

Regionalgruppen 
SOL hat österreichweit rund 15 Regionalgruppen, wo SOLis einander 
bei vielfältigen Aktivitäten zu einem nachhaltigen Lebensstil be-
stärken und ermutigen. Die Regionalgruppen agieren sehr selbstän-
dig und organisieren rund 200 Veranstaltungen pro Jahr. Termine 
und Kontakt unter
> www.nachhaltig.at
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Der Verein SOL tritt für einen nachhaltigen, genussvollen Lebensstil und entsprechende 
Änderungen der politischen Rahmenbedingungen ein.



Sonnenaufgang | Klaus Schuster
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Anfang

Und jedem Anfang wohnt ein Zauber inne,  
der uns beschützt und der uns hilft zu leben. (Hermann Hesse)

Die Ewigkeit ist verliebt in die Schöpfung der Zeit. (William Blake)

Und Gott schuf den Menschen zu seinem Bild und Gleichnis.  
Männlich, weiblich schuf er sie. Gott segnete sie. (1 Mose 1,27)

Und unter Seinen Zeichen ist dies, dass Er euch aus Staub  
erschaffen hat. Dann werdet ihr zu Menschen, die sich (auf der Erde)  
ausbreiten. Und es gehört zu Seinen Zeichen, dass Er für euch  
Partnerwesen erschaffen hat aus euch selbst, damit ihr Ruhe  
(und Geborgenheit) in ihnen findet, und Er hat Liebe und Barmherzigkeit 
zwischen euch gesetzt. Wahrlich, darin sind Zeichen für Leute,  
die nachdenken. Und zu Seinen Zeichen gehört die Erschaffung von  
Himmel und Erde und die Vielfalt eurer Sprachen und eurer Hautfarben. 
Wahrlich, darin sind Zeichen für die Wissenden. (Koran 30:20-22)

Anfang, anfangen, neu beginnen. Etwas hebt an, bricht an, bahnt 

sich an. Etwas, das so noch nicht da war. Eine noch ungewordene 

Möglichkeit. Gleichzeitig geht unvermeidlich etwas zu Ende. Etwas, 

das den Platz frei gibt. Etwas, das vergeht, das im Neuen aufgeht. 

So ist im Ereignis des Anfangs unvermeidlich ein Enden mitgespro-

chen. Ein Abschied, ein Adieu. Warum aber muss in einem Farewell 

alleine ein Ach mitschwingen, das uns unglücklich machen will? 

Wird im Adieu nicht auch ein Willkommen hörbar? Glückverhei-

ßend, vielversprechend? 

Öffnet sich im Ereignis der Zusammenkunft von Ende und Anfang 

nicht ein weites Spektrum an Obertönen, die uns zumindest einen 

Augenblick lang unverstößlich zu verstehen geben, dass das Un-

mögliche möglich ist, dass alles verwandelt ist, auch wenn sich 

nichts verändert hat, dass der Tod das Leben zwar beendet, aber 

dass er die Geburt nicht ungeschehen macht? Im Horchen darauf 

riecht es plötzlich nicht mehr alleine nach Moder und Verwesung, 

und der Biss in den Apfel ist weder verboten noch giftig, sondern 

der Anfang einer Geschichte von „Tausend und eine Nacht“. 

Susanne Valerie Granzer

Feiertage

	 1. Jänner............................Neujahr – Maria Gottesmutter (christl.)
	 6. Jänner............................Dreikönigstag – Erscheinung des Herrn (christl.)
	 7. Jänner............................Weihnachten (orthodox)

Jänner |2012



Kleiner Fuchs | Klaus Schuster
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Februar |2012

Entfaltung

Vielleicht ist jeder seelisch gesunde Mensch in irgendeiner Form revolutionär. 
Indem er seine eigene Entwicklung ernstlich ins Auge fasst, erstrebt er  
auch den Fortschritt und die Entwicklung aller. (Josef Rattner)

Das Kind aber wuchs und erstarkte, erfüllt mit Weisheit,  
und Gottes Gnade war auf ihm. (Lukas 2,40)

Es gibt nichts, was du siehst, das keine Blume ist ... Es mag ein Same sein, 
er mag noch nicht einmal eine Form haben, aber es gibt nichts,  
das nicht die Möglichkeit in sich trägt, zu erblühen. (Osho)

Noch bevor Gott das Weltall schuf, hatte er den Menschen im Blick,  
da er wusste, dass sein Wort Mensch werden sollte. (Hildegard von Bingen)

Und er sprach: Mit dem Reich Gottes ist es so, wie wenn ein Mensch  
den Samen auf das Land wirft und schläft und aufsteht, Nacht und Tag,  
und der Same sprießt hervor und wächst, er weiß selbst nicht wie.  
Die Erde bringt von selbst Frucht hervor, zuerst Gras, dann eine Ähre,  
dann vollen Weizen in der Ähre. (Markus 4, 26-28)
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Kinder wachsen – und die Markierungen über das Wachstum unserer 

Kinder auf der Tapete im Wohnzimmer haben wir über Renovierungen 

hinweg erhalten, und die zwei erwachsenen Söhne erinnern sich gern an 

diese Wachstumsleiter. Jedes Frühjahr kaufe ich mir eine „Bunte Som-

merblumenmischung“ und lasse mich überraschen, was aus den Samen 

dieser Wundertüte wird. Natürliches Wachstum ist mit Entfaltung verbun-

den, bei Menschen, Tieren, Pflanzen. Kinder werden erwachsen, Pflanzen 

verblühen, Bäume wachsen nicht in den Himmel. Das Wachsen und Ver-

gehen ist in natürliche Lebensläufe eingebunden.

Ganz anders ist es beim Wachstum unserer Wirtschaft – gemessen im 

Bruttoinlandsprodukt. Das Ziel der Politik ist, dass die Wirtschaft wächst, 

immer weiter wächst. Doch wächst langsam auch die Erkenntnis, dass 

es ein unendliches Wachstum in einer endlichen Welt nicht gibt und das 

gegenwärtige Wachstumsmuster ungerecht ist. Arme Länder brauchen 

Wachstum, um Hunger und Not zu beseitigen. Für reiche Länder steht 

ein Abschied vom Wachstum an; vom Haben zum Sein; von „Schneller, 

weiter, mehr“ zu „Besser, weniger, anders“; vom materiellen Wachstum 

zu einer vielfältigen individuellen und gesellschaftlichen Entfaltung.

Prof. Dr. Angelika Zahrnt, 

Ehrenvorsitzende Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V. (BUND)

Postwachstumsgesellschaft. Konzepte für die Zukunft, Seidl, I./Zahrnt, A. (Ed.) (2010), 
Metropolis-Verlag. www.postwachstum.de

Feiertage

	 3. – 4. Februar	�����������Mevlud – Geburtstag des Propheten Muhammad (islam.)
	 8. Februar	������������������������Tu BiSchwat – Neujahr der Bäume (jüd.) 

14. Februar	������������������������Losar – Neujahr (buddh. tibet. Trad.)
15. Februar	������������������������Rinzai Ki – Nehan E – Buddhas Eingang ins Nirvana 

(buddh. Zen-Trad.) 

22. Februar	������������������������Aschermittwoch (christl.)



Botanischer Garten Barcelona | Klaus Schuster
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März |2012
Wachstum
Die Kinder finden im Nichts das Gesamte, die Erwachsenen im Gesamten das Nichts. 

(Giacomo Leopardi)

Das Wachstum eines Menschen lässt sich an den aufeinander folgenden Chören seiner 

Freunde ablesen. Für jeden Freund, den er an die Wahrheit verliert, gewinnt er einen 

besseren. (Ralph Waldo Emerson)

Wachsen im geistigen Sinne bedeutet nicht, größer werden, sondern kleiner werden. 

(Sören Kierkegaard)

Das ist das Eigentümliche an der Liebe, dass sie niemals gleich bleiben kann; sie muss 

unaufhörlich wachsen, wenn sie nicht abnehmen soll. (André Gide)

Ich verzichte auf alle Weisheit, die nicht weinen, auf alle Philosophie,  

die nicht lachen, auf alle Größe, die sich nicht beugen kann – im Angesicht von Kindern. 

(Khalil Gibran)

Man muss systematisch Verwirrung stiften – das setzt Kreativität frei.  

Alles, was widersprüchlich ist, schafft Leben. (Salvador Dalí)

Ich verlange von dir, dass du nicht von dem leben sollst, was du empfängst, sondern von 

dem, was du gibst, denn dadurch allein wirst du wachsen. (Antoine de Saint-Exupéry)

“How can human society flourish within the ecological limits of a 

finite planet?” (Tim Jackson)

Wir träumen von einer Gesellschaft, in der…

… die Menschen ihr volles, einmaliges Potenzial entfalten können 

und in der wir uns alle gegenseitig dazu ermutigen und inspirieren, 

das zu tun, was wir wirklich wollen;

… wir einen lebensfördernden Umgang mit Grenzen finden, insbe-

sondere mit der Begrenztheit der natürlichen Ressourcen unseres 

Planeten, und in der wir nicht auf Kosten von jemand oder etwas 

anderem leben;

.… es eine gleichere Verteilung von Ressourcen und einen ge-

rechten Zugang gibt, weil wir davon ausgehen, dass es die Men-

schen glücklicher macht;

… die Menschen Vertrauen haben: in sich selbst, in andere Men-

schen und unser Zusammenleben, in die Zukunft und in die Mög-

lichkeit, das gesellschaftliche System gemeinsam (anders) gestal-

ten zu können.

Wir wollen mit der Initiative „Wachstum im Wandel“ in diese Rich-

tung wirken, indem wir u.a. die Frage thematisieren, welches Wirt-

schaftswachstum ökologisch und sozial verträglich ist und was in 

der Gesellschaft wachsen soll. Wir meinen: Ein gutes Leben für 

alle, heute und morgen. 

Rita Trattnigg und Caroline Vogl-Lang,  

www.wachstumimwandel.at

Feiertage

	 7. März	����������������Purim – Fest der Königin Esther (jüd.)
	21. März	����������������Naw-Ruz – Neujahr (Bahá´i)
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Garten in Mittergrabern, NÖ | Klaus Schuster
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Reife

Einfachheit ist das Resultat der Reife. (Friedrich von Schiller)

Was vor uns liegt und was hinter uns liegt, ist nichts im Vergleich zu dem, 
was in uns liegt. Wenn wir das, was in uns liegt, nach außen in die Welt 
tragen, geschehen Wunder. (Henry David Thoreau)

Reifer werden heißt schärfer trennen, inniger verbinden.  
(Hugo von Hofmannsthal)

Die Mühen der Berge haben wir hinter uns,  
vor uns liegen die Mühen der Ebene. (Bert Brecht)

Und du sollst dich an deinem Fest freuen, du und dein Sohn und deine 
Tochter und dein Sklave und deine Sklavin und der Levit und der Fremde  
und die Waise und die Witwe, die in deinen Toren wohnen.  
(5. Moses 16,14 )

Nichts ist so stark wie die Kraft einer Idee, deren Zeit gekommen 

ist – diese Aussage Victor Hugos wird in Debatten über Nachhaltig-

keit und Verantwortung oft und gern zitiert. Was die Problemlagen 

angeht, sind „wir“ wohl längst „reif“ für die Nachhaltigkeit. Was 

die Fähigkeit dazu angeht, vielleicht weniger; was damit zusammen-

hängen könnte, dass das Wachstumsleitbild nach wie vor sehr viele 

Bereiche der Gesellschaft dominiert. Gerade „reife“ – also reiche – 

Volkswirtschaften stehen vor dem Problem, dass weiteres Wachstum 

oft sehr viel zu Umweltbelastungen, aber vergleichsweise wenig zur 

Lebensqualität beiträgt. Da wäre es sicher ein Fortschritt, genauer 

zwischen Wachstum und Entwicklung zu unterscheiden. Wachstum 

ist etwas Quantitatives, Entwicklung etwas Qualitatives. „Mehr“ 

heißt nicht automatisch „besser“. Ich bin froh, dass ich bei 195 cm 

aufgehört habe zu wachsen – und hoffe, dass ich mich auch ohne 

Wachstum weiter entwickle. Dieser Gedanke lässt sich – ebenso we-

nig wie das Bild von den Bäumen, die nicht in den Himmel wachsen 

– nicht einfach auf die Wirtschaft übertragen. Aber er taugt viel-

leicht zum Nachdenken. Oder noch besser: zum Vor-Denken.

Fred Luks ist Nachhaltigkeitsforscher und -manager und lebt in Wien.

Feiertage

	 1. April	��������������������������Palmsonntag (christl.)
	 5. April	��������������������������Gründonnerstag (christl.)
	 6. April	��������������������������Karfreitag (christl.)
7. – 14. April	��������������Pessach – Auszug aus Ägypten (jüd.)         
8. April	������������������������������Ostersonntag (christl.)
8. April	������������������������������Hanamatsuri Butsu Tanjo E – Buddhas Geburtstag 

(buddh. Zen-Trad.) 
9. April	������������������������������Ostermontag (christl.)
19. April	���������������������������Jom HaSchoah – Holocaust-Gedenktag (jüd.)
21. April	���������������������������1. Ridván-Fest – Verkündigung Bahá’u’lláhs (Bahá’í)
29. April	���������������������������2. Ridván-Fest – Verkündigung Bahá’u’lláhs (Bahá’í)
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Hochmut
Innerer Reichtum ohne Fähigkeit innerer Sammlung  

ist ein begrabener Schatz. (Arthur Schnitzler)

Manche Hähne glauben, dass die Sonne ihretwegen aufgeht.  

(Theodor Fontane)

Die (...) so hoch gepriesene Zivilisation wird, wenn man ihr gestattet,  

die Grenzen der Mäßigung zu überschreiten,  

großes Unheil über die Menschen bringen. (Bahá’u’lláh)

Der größte Hochmut und der größte Kleinmut ist die größte  

Unkenntnis seiner selbst. (Baruch de Spinoza)

Und sie sprachen: Auf, wir wollen uns eine Stadt und einen Turm bauen,  

und seine Spitze bis an den Himmel! (1 Mose 11,4)

Wem genug zu wenig ist, dem ist nichts genug. (Epikur von Samos)

Siehe, Wir boten die Verantwortung („amana“ – die Ausübung von freiem Willen  

und Verstand) den Himmeln und der Erde und den Bergen an, doch weigerten sie 

sich, sie zu tragen und schreckten davor zurück. Der Mensch lud sie sich jedoch auf; 

denn er überschätzt sich und ist eingebildet. (Koran, 33:72)

„Wir lassen das Geld arbeiten“. Das ist die höchste Stufe der Evolution. 

Das Schlaraffenland. Ohne einen Finger oder eine Gehirnwindung zu 

krümmen, „verdienen“ wir unseren Lebensunterhalt. Es ist noch keine 

5 Jahre her, da bestimmte diese Maxime nicht nur Banker und Finanz-

jongleure, sondern war auch im privaten Umfeld omnipräsent. Wer da 

nicht mitmachte, weil er/sie sich nicht vorstellen konnte, wie Geld 

arbeitet, war der Depp. Viele hatten aber auch gar kein Geld, das sie für 

sich hätten arbeiten lassen können. Heute sagen selbst hochrangige 

Banker, dass Renditen im 2-stelligen Bereich absurd und überzogen 

sind. Wert-Schöpfung basiert immer auf menschlicher Arbeit und na-

türlichen Ressourcen, die wir jedes Jahr ein paar Prozent besser nutzen. 

Daraus entsteht ein gesundes Wachstum der Wirtschaft. Was darüber 

hinaus geht, basiert auf Ausbeutung – von Natur und von Menschen. 

Das ist nichts anderes als die Fortsetzung der Evolution mit anderen, 

mit wirtschaftlichen Mitteln. Die Stärkeren setzen sich durch – und 

andere verlieren. Wir können das Geld nur verteilen – es arbeitet nicht.

Dr. Friedrich Hinterberger leitet als Ökonom und Nachhaltigkeits-

forscher das Sustainable Europe Research Institut in Wien. 

www.seri.at/FH, www.wachstumimwandel.at

Feiertage

	 2. Mai	���������������������3. Ridván-Fest – Verkündigung Bahá’u’lláhs (Bahá’í)
	 5. Mai	���������������������Vesakh Puja: Geburt, Erleuchtung und Tod Buddhas 

(buddh. Theravada-Trad.) 
17. Mai	���������������������Christi Himmelfahrt (christl.)
20. Mai	���������������������Jom Jeruschalaim – Jerusalemtag (jüd.)
23. Mai	���������������������Verkündigung des Báb (Bahá’í)
27. – 28. Mai	������Schawuot – Wochenfest (jüd.)
27. – 28. Mai	������Pfingsten (christl.)
29. Mai	���������������������Hinscheiden Bahá’u’lláhs (Bahá’í)
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Übersättigung

In den modernen Großstädten rennen die Menschen hinter sich  
selbst her und erreichen sich selten. (Gerhart Hauptmann)

Die Liebe stirbt niemals an Hunger, wohl aber an Übersättigung.  
(Ninon de Lenclos)

Wer Getreide für 40 Tage hortet, um einen höheren Preis zu erzielen,  
den weist Allah von sich. (Aussage des Propheten Muhammad)

Lass dein Leben zum Reibungswiderstand gegen  
Ungerechtigkeit werden! (Henry David Thoreau)

Der Größe Missbrauch ist,  
wenn von der Macht sie das Gewissen trennt.  
(William Shakespeare)

„Zu viel ist zu wenig“ – ein Satz meiner Großmutter, der mich in der 

Kindheit begleitet hat. Sie äußerte ihn in unterschiedlichsten Situa-

tionen, oft konnte ich keinen Sinn darin erkennen.

Heute fällt er mir oft ein, wenn ich mich selbst und andere beobachte.

Die vielen Möglichkeiten fordern ihren Preis: es können nicht alle 

Angebote genützt werden, es kann nicht alles getan, gelesen, gekauft, 

gesehen, gehört, geschmeckt … werden. Sogar der Überfluss verlangt 

Verzicht, das ruft Stress und Hetze hervor. Auf so wenig wie mög-

lich wollen wir verzichten, packen noch etwas hinein in die knappe 

Zeit, die doch erst durch die vielen Möglichkeiten knapp wird. Suchen, 

Wählen, Verzichten verlangt Zeit. Und lässt oft doch mit dem Gefühl 

des vielleicht noch nicht ganz Richtigen zurück.

Die Eile auf der Suche nach dem Wichtigen, Richtigen, Wesentlichen 

entfernt vom Wirklichen. Das Schmuckstück wirkt in der sonst leeren 

Auslage, die Brotscheibe auf dem Teller, die einzelne Blume in der 

Vase. Fokussierte Aufmerksamkeit. Raum und Zeit für Genuss und Fül-

le, im Tun und Sein. Zuviel ist zu wenig.

Martina Schuster

Feiertage

	 7. Juni	����������������������Fronleichnam (christl.)
	26. Juni	����������������������Geburt, Erleuchtung und 

Tod Buddhas (buddh. tibet. Trad.) 
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Krise

Wenn ihr dann von Kriegen hört und Nachrichten über Kriege  
euch beunruhigen, lasst euch nicht erschrecken! Das muss geschehen.  
Es ist aber noch nicht das Ende. (Markus 8, 7) 

Wer heute den Kopf in den Sand steckt,  
wird morgen mit den Zähnen knirschen! (AutorIn unbekannt)

Wenn einem das Wasser bis zum Hals steht,  
darf man den Kopf nicht hängen lassen. (Ingrid Matthäus-Maier)

Viele Menschen würden lieber sterben als denken;  
in Wirklichkeit tun sie das. (Bertrand Russell)

Und stiftet auf Erden kein Verderben,  
nachdem in ihr Ordnung herrscht. (Koran 7:56)

Hohe Wachstumsraten von mehreren Prozent lassen sich in entwi-

ckelten Volkswirtschaften, zu denen auch Österreich gehört, nur 

aufrecht erhalten, in dem man unvernünftige Risiken eingeht. Ein 

typisches Beispiel dafür war die jüngste Finanzkrise. Das hohe 

Wachstum im Finanzsektor und die damit verbundenen Gewinne 

kamen dadurch zustande, dass in den USA in großem Maßstab 

Hypothekarkredite an nicht kreditwürdige Kunden vergeben wur-

den (subprime loans). So etwas kann aber auf die Dauer nicht 

gut gehen, obwohl die Banken äußerst innovativ waren, die ent-

sprechenden Risiken aus ihren Bilanzen zu entfernen und entspre-

chende Wertpapiere über die ganze Wirtschaft zu verteilen. 

Aus diesem Grund macht es keinen Sinn, als wirtschaftspolitische 

Zielsetzung stets maximale Wachstumsraten anzustreben, denn 

dies führt immer wieder zu Krisen. Es geht uns insgesamt bes-

ser, wenn wir vernünftiger wirtschaften und deshalb weniger stark 

wachsen, aber dafür mehr Stabilität und Sicherheit haben.

Mathias Binswanger,  

Professor für Volkswirtschaftslehre  

www.mathias-binswanger.ch

Feiertage

	 3. Juli	�������������������Buddhas erste Lehrrede (buddh. tibet.Trad.)
	 9. Juli	�������������������Märtyrertod des Báb (Bahá’í)
20. Juli	�������������������1. Ramadan – Anfang des Fastenmonats (islam.)
29. Juli	�������������������Tisch BaAv – Zerstörung des 2. Tempels (jüd.) 
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Absturz

Das große Karthago führte drei Kriege. Nach dem ersten war es noch mächtig. 
Nach dem zweiten war es noch bewohnbar. Nach dem dritten war es nicht 
mehr aufzufinden. (Bertolt Brecht)

Kleinigkeiten entfernen Menschen voneinander.  
Katastrophen bringen sie einander näher. (Leopold Koch)

Früher war die Naturwissenschaft ein Mittel zur Abwendung von 
Naturkatastrophen. Heute zur Anwendung. (Jeannine Luczak)

Nichts ist so beständig wie der Wandel. (Heraklit von Ephesus)

Das Wort Krise setzt sich im Chinesischen aus zwei Schriftzeichen zusammen. 
Das eine bedeutet Gefahr und das andere Gelegenheit. (John F. Kennedy)

Zwei Dinge sind unendlich, das Universum und die menschliche Dummheit, 
aber bei dem Universum bin ich mir noch nicht ganz sicher. (Albert Einstein)

Was auch immer auf uns zu kommt, es wird auf einen Rückbau 

jenes Turms zu Babel hinauslaufen, der die Aufschrift Konsum-

wohlstand trägt. Müssen wir uns also in „Verzicht“ üben? Nein. 

Nicht jede Reduktion verursacht das schmerzhaft empfundene Ge-

fühl, das wir mit Verzicht meinen. Längst versinken wir unter einer 

Flut kaum mehr überschaubarer Konsummöglichkeiten. Wir sind 

überfordert. Es fehlt an Zeit, die dem vielen Krimskrams gewidmet 

werden müsste, damit wir ihm Glück stiftende Momente entringen 

können. 

Deshalb gilt es Ballast abzuwerfen, der Zeit, Geld, Raum und öko-

logische Ressourcen kostet, also unser Leben verstopft. Im Gleich-

gewicht ist nicht, wer viel hat, sondern wenig braucht. Suffizienz 

ist Selbstschutz. Statt verzweifelt nach weiteren Steigerungen von 

Wohlstand und grenzenloser Mobilität zu streben, wäre die Ge-

genfrage zu stellen: Von welchen Energiesklaven, Konsum- und 

Komfortkrücken ließen sich übervolle Lebensstile und schließlich 

die gesamte Gesellschaft befreien? 

Niko Paech, Carl von Ossietzky Universität Oldenburg 

www.uni-oldenburg.de/produktion

Feiertage

15. August	�������������������������������������� Mariä Himmelfahrt (christl.)
19. August	�������������������������������������� Īd al-fitr – Fastenbrechenfest (islam.)
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Umkehr 
Die Erkenntnis des Bösen dient dem Guten, das Gute wird durch  
die Erkenntnis des Bösen geschärft und geleitet, und so wird der Mensch 
weise durch die Erkenntnis. (Hildegard von Bingen)

Auf die Füße kommt unsere Welt erst wieder, wenn sie sich  
beibringen lässt, dass ihr Heil nicht in Maßnahmen, sondern in  
neuen Gesinnungen besteht. (Albert Schweitzer)

Wenn Unrecht zu Recht wird, wird Widerstand zur Pflicht!  
(Bertolt Brecht)

Im Abgrund steht ein Trampolin, man muss es nur treffen.  
(Liisa Hyttynen)

Da werden sie ihre Schwerter zu Pflugscharen und ihre Spieße zu Sicheln 
machen. Denn es wird kein Volk gegen das andere ein Schwert aufheben, 
und sie werden fortan nicht mehr lernen, Krieg zu führen. (Micha 4, 1-4)

Alle Umkehr und Erneuerung muss bei mir selber anfangen.  
(Dietrich Bonhoeffer)

Es gibt viele verlockende Ziele und viele Wege, die man einschlagen 

kann. Nicht immer ist das wohlklingende Ziel auch das lohnende! 

Nicht jedes Ziel ist mit dem leistbaren Einsatz erreichbar. Der Weg-

weiser gibt Hinweise: die Wandernden sind gut beraten, sie zu nutzen 

– und zu überprüfen, ob sie noch am richtigen Weg sind. Sie sind es 

aber, die entscheiden, wo sie hin wollen. 

Die Wegweiser der Natur sind vielfältig: Veränderungen des welt-

weiten Klimas, Aussterben von Arten, Versauerung des Meeres, Ver-

knappung von Rohstoffen – lauter Hinweise, dass wir mit unserem 

derzeitigen Verhalten unseren Lebensraum mit nie dagewesener Ge-

schwindigkeit zerstören. Innehalten! Nachdenken! Sind wir nicht 

unterwegs zu falschen Zielen? Opfern wir nicht die Zukunft unserer 

Kinder für Nichtigkeiten? 

Umkehr erfordert Mut, und je weiter wir auf dem falschen Weg fort-

schreiten, desto schwerer wird die Umkehr. Aber die Verheißung 

erhöhter Lebensqualität durch Konzentration auf Wesentliches, wie 

das Miteinander, und durch Befreiung vom unnötigen Ballast un-

seres überschwer gewordenen Rucksackes von „Dingen“ macht das 

als notwendig erkannte Ziel auch wünschens- und erstrebenswert. 

Wer macht mit? 

Prof. Helga Kromp-Kolb

Feiertage

	17. – 18. September	��������������������Rosch HaSchanah – Neujahr (jüd.)               
26. September	������������������������������������Jom Kippur – Versöhnungstag (jüd.)

sa so mo di mi do fr sa so mo di mi do fr sa so mo di mi do fr sa so mo di mi do fr sa so

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 19 20 21 22 23 24 25 27 28 29 30



Rishikesh | Klaus Schuster



SOL – Menschen für Solidarität, Ökologie und Lebensstil
Penzingerstr. 18/ 2 | 1140 Wien | T 01/876 79 24 | F 01/ 878 129 283 | sol@nachhaltig.at | www.nachhaltig.at

Dieses Produkt wurde nach den Regeln des Umweltzeichens in einem ökologisch optimierten Produktionsprozess sowie unter Einsatz von erneuerbaren Energiequellen 
erzeugt. Gedruckt nach der Richtlinie „Schadstoffarme Druckerzeugnisse“ des Österreichischen Umweltzeichens. gugler cross media, Melk; UWZ 609; www.gugler.at

Oktober |2012

Loslassen

Wir müssen das Leben loslassen, das wir geplant haben,  
um das zu akzeptieren, das auf uns wartet.  
(Joseph Campbell)

Es ist gut, zu beten und zu fasten, barmherzig und gerecht zu sein.  
Lieber wenig, aber gerecht, als viel und ungerecht.  
Besser barmherzig sein als Gold aufhäufen.  
(Tobit 12,8) 

Die Dinge loszulassen bedeutet nicht, sie loszuwerden.  
Sie loslassen bedeutet, dass man sie sein lässt.  
(Jack Kornfield)

Gott ist immer in uns, nur wir sind so selten zu Hause.  
(Meister Eckhart) Feiertage

	 1. – 7. Oktober	�������������������Sukkoth – Laubhüttenfest (jüd.)
	 8. Oktober	��������������������������������Schemini Azeret – Schlussfest (jüd.)                  

	 9. Oktober	��������������������������������Simchat Torah – Tag der Torah-Freude (jüd.)                      
25. Oktober	��������������������������������Īdu l-Adha – Opferfest (islam.)
31. Oktober	��������������������������������Reformationstag (christl.)

Der Kapitalismus hat m. E. drei große Fehler: er akkumuliert Reichtum 

bei den Habenden, statt Mittel dort verfügbar zu machen, wo sie wirk-

lich gebraucht werden. Das heißt, er wirkt ausschließend und produ-

ziert Hunger. Zweitens beutet er die Natur aus, er ist maßlos und nicht 

nachhaltig. Drittens wirkt er als großer Verführer bei denen, die er ein-

schließt, indem er sie süchtig macht und ablenkt vom wirklichen Leben. 

Warum? Die Werkzeuge des Industrialismus entfachten eine „Produk-

tivität“, die in früheren Epochen undenkbar war. Wir können bedeu-

tend mehr herstellen, als wir verwenden können, so Günter Anders. 

Die Welt wird angefüllt mit leblosen Dingen, die sich zwischen uns 

Menschen stellen. Die Faszination des „Unbelebten“ – einschließlich 

der (virtuellen) „Erlebniswelten“ – verschüttet das Lebendige, die Ver-

bundenheit mit anderen Menschen, mit anderen Geschöpfen, mit der 

Natur. Nicht das Batterieaufladen im Wellness-Weekend, das uns wie-

der „funktionstüchtig“ macht für den Arbeitstrott, sondern das umfas-

sendere Loslassen, das Sich-Entziehen, das Verweigern der modernen 

Warenwelt, führte demnach in die Freiheit des Verbundenseins mit dem 

Lebendigen und in wirkliche Nachhaltigkeit. Die Kunst des Unterlas-

sens wäre somit eine Grundfertigkeit für Zukunftstauglichkeit im 21. 

Jahrhundert.

Hans Holzinger ist wissenschaftlicher Mitarbeiter der Robert-Jungk-

Stiftung für Zukunftsfragen in Salzburg, www.jungk-bibliothek.at,  

und Partner des Projekts „Wachstum im Wandel“.
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November |2012
Wahrhaftigkeit

Offenbar hängt es von der psychischen Reife, die man erlangt hat,  
ab, ob der Eintritt ins Jenseits Pein bereitet oder von Glückseligkeit 
begleitet ist. (Holger Kalweit)

Wer sich an die Gerechtigkeit hält, kann auf keinen Fall die  
Grenzen der Mäßigung überschreiten. (Bahá’u’lláh)

Gottes Gnade über den, der da weiß, was ihn ausmacht, und  
seinen Kreis nie überschreitet. (Imam Ali, vierter Kalif)

Selig der Mensch, der den Parolen der Partei nicht folgt und an  
ihren Versammlungen nicht teilnimmt, der nicht mit Gangstern an  
einem Tisch sitzt, noch mit Generälen im Kriegsgericht. 
Selig der Mensch, der seinem Bruder nicht nachspioniert und  
seinen Schulkameraden nicht denunziert.  
Selig der Mensch, der nicht liest, was die Börse berichtet,  
und nicht zuhört, was der Werbefunk sagt, der ihren Schlagworten 
misstraut. Er wird sein wie ein Baum, gepflanzt an einer Quelle.  
(Ernesto Cardenal)

Aber Aufbruch wohin? Aufbruch zu Größerem, Schönerem, Schnel-

lerem, Besserem. Von Aufbrüchen dieser Art ist unsere Zeit geprägt. 

Manchmal hat es den Anschein, dass uns gar nicht bewusst ist, wo-

hin wir aufbrechen oder aus welchem Grund wir aufbrechen – es 

wird uns jedoch suggeriert, dass wir aufbrechen müssen, um weiter 

zu kommen und immer mehr zu erreichen. Ob das Aufbruchsziel 

auch wirklich unser erstrebtes Ziel ist, bleibt fraglich.

Aber wie sieht es mit dem wohl bedeutendsten aller Aufbrüche aus, 

mit dem zu uns selbst?

Wann haben wir uns das letzte Mal Zeit für einen Aufbruch nach 

Innen genommen, um uns selbst ein Stück näher kennen zu lernen? 

Wann haben wir uns zuletzt auf den Weg zu uns selbst gemacht, um 

zu erkunden, was uns wirklich ausmacht, was wir aus Überzeugung 

wollen und was uns im Innersten wichtig ist? Wahrscheinlich wäre 

dies der effektivste und lohnendste aller Aufbrüche, und sämtliche 

Aufbrüche anderer Art erübrigten sich. Wir müssten dann nicht 

mehr schneller weiter kommen, weil wir in uns selbst ruhen und 

uns gefunden haben. Dann wären wir nicht mehr fremdbestimmt 

und würden den für uns stimmigen Zeitpunkt erfühlen, um einen 

neuen Aufbruch im Außen zu wagen.

Sigrid Grünberger, www.seri.at

Feiertage

	 1. November	����������Allerheiligen (christl.)
	 2. November	����������Allerseelen (christl.)
12. November	����������Geburtstag Bahá´u´lláhs (Bahá´i)
15. November	����������Islamisches Neujahr (islam.)
24. November	����������Ashura (islam.)

do fr sa so mo di mi do fr sa so mo di mi do fr sa so mo di mi do fr sa so mo di mi do fr

3 4 5 6 7 8 9 10 11 13 14 16 17 18 19 20 21 22 23 25 26 27 28 29 30



Cho Oyu, Himalaya | Klaus Schuster



SOL – Menschen für Solidarität, Ökologie und Lebensstil
Penzingerstr. 18/ 2 | 1140 Wien | T 01/876 79 24 | F 01/ 878 129 283 | sol@nachhaltig.at | www.nachhaltig.at

Dieses Produkt wurde nach den Regeln des Umweltzeichens in einem ökologisch optimierten Produktionsprozess sowie unter Einsatz von erneuerbaren Energiequellen 
erzeugt. Gedruckt nach der Richtlinie „Schadstoffarme Druckerzeugnisse“ des Österreichischen Umweltzeichens. gugler cross media, Melk; UWZ 609; www.gugler.at

Dezember |2012

Vision

Du siehst die Dinge und fragst: „Warum?“ Ich aber erträume Dinge,  
die es noch nie gab, und frage: „Warum nicht?“ (George Bernhard Shaw)

Das gute Leben ist inspiriert durch Liebe und geführt durch Wissen. 
(Bertrand Russell)

Folge deiner Glückseligkeit, und das Universum wird Tore öffnen,  
wo nur Mauern waren. (Joseph Campbell)

Ich bin gekommen, damit sie Leben haben und es im Überfluss haben. 
(Johannes 10,10b)

Alle Kontroversen über die Schöpfung, das Wesen des Universums,  
die Evolution, den Zweck Gottes usw. sind nutzlos. Sie machen uns nicht 
wahrhaft glücklich. Die Menschen versuchen, Dinge herauszufinden,  
die außerhalb von ihnen sind, bevor sie versucht haben, herauszufinden, 
“Wer bin ich?“ Doch nur dadurch ist wahres Glück zu erlangen.  
(Sri Ramana Maharshi)

Vision ist ein Akt der Bescheidenheit. Mit dem Akzeptieren unserer 

eigenen Fehlbarkeit werfen wir einen Blick über den Rand unseres 

Wissens. Verloren in Nebeln der Bestimmtheit, bevölkern wir unsere 

Welt mit rastlosen Dämonen und überflüssigen Glaubenssätzen. Wirt-

schaft wird auf egoistisches Interesse reduziert, Politik auf Wahler-

folge. Es gibt keine Alternative, lachen höhnische Schatten. Doch 

eine Wirtschaft, losgelöst vom Geheimnis vom Anderen, ist bereits 

bankrott. Politik, leer von Kreativität, ist nicht mehr politisch. Die 

Weisheit von morgen mag in Dunkelheit gekleidet sein. Die Erlösung 

mag unsicher durch die Düsterkeit flackern. Aber eine andere Welt 

ist möglich, flüstert ein schüchternes Lüftchen. Jetzt… und jetzt… 

und jetzt... ist der Moment des Überganges. Schwach zuerst, ahnen 

wir sonnige Höhen, die uns zu majestätischen Gipfeln leiten. Neu-

gier und Mitfühlen erweitern die Pforten der Wahrnehmung. Neugier 

auf die Landschaft dort draußen, auf das Leben in ihrem Inneren. 

Mitfühlen mit denen, die vor uns gingen. Mit ihrer Weisheit, ihren 

Triumphen, ihren Schwächen. Mitfühlen mit einander. Mitfühlen mit 

uns selbst. So kommt es schließlich, dass wir lernen zu sehen. 

Tim Jackson, Professor für Sustainable Development an  

der University of Surrey und Autor von „Wohlstand ohne Wachstum“ 

(Oekom, 2011) 

Feiertage

	 8. Dezember	������������������������������ Butsu Jodo E – 
		  Buddhas Erleuchtung (buddh. Zen-Trad.)
	 8. Dezember	������������������������������ Maria Empfängnis (christl.)
	 9. – 16. Dezember	�������������� Chanukkah – Lichterfest (jüd.)
25. Dezember	������������������������������ Christtag – Geburt des Herrn (christl.)
26. Dezember	������������������������������ Stephanitag (christl.)
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Dieser Kalender ist etwas Besonderes
Er ist entstanden in Zusammenarbeit des Vereins SOL mit VertreterInnen unterschiedlicher Glaubensge-
meinschaften. So vereint dieser Kalender Texte der Bahá‘í, der buddhistischen, christlichen, islamischen 
und jüdischen Tradition sowie Weisheiten großer DichterInnen und PhilosophInnen.

Der Kalender steht heuer unter dem Motto „Wachstum im Wandel“. Die zwölf Monatsthemen betrachten 
Aspekte von Entwicklung und Wachstum bis zu Krise und Absturz sowie Stabilisierung auf anderem, nach-
haltig verträglichem Niveau. Das wird auch durch die Kurve des SOL-Logos auf jeder Seite symbolisiert. 

Menschen, die sich mit der Problematik des Wachstums kritisch befassen, berichten dazu aus ihrer 
persönlichen Sicht. 

Auswahl der spirituellen Texte:
Bahá‘í: Alex Käfer, Buddhismus: Harald Hutterer, Christentum: Mechthild Eschhaus, Margit Krammer, Frank Hess, Islam: Amina Baghajati,  
Judentum: Rose Proszowski

Symbole der Feiertage:
Feiertage:  Bahá‘í, buddhistisch, christlich,  islamisch,  jüdisch.

Staatliche Feiertage in Ö:  waagrechter Balken zwischen Wochentag und Datum.

Redaktion: Klaus Schuster

Titelfoto: Graugänse in Südschweden, Klaus Schuster 

Unser konkreter Beitrag: 
Der Kalender wird bei der Firma gugler cross media in Melk hergestellt, die das österreichische Umwelt-
zeichen trägt. 
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